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Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beflegeh) 150 Marl. 
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Nachklänge zum Lauſch⸗SRandal. 


Das Urtheil im Prozeß Leckert Lützow hat bei der 
Fulle der jenjationellen Ereigniſſe, welche die viertägige 
Gerichts verhandlung entrollte, kaum Beachtung gefunden, wie denn 
ja überhaupt das Intereſſe an den Angeſchuldigten mit jedem 
Verhandlungstage mehr ſchwand, und zwar in dem Maße, in dem 
die Perſon des Polizeikommtſſars v. Tau ſch in den Vorder 
grund trat. Dieſer gefährliche Intriguant ſitzt jetzt hinter 
den eiſernen Gardinen und ſein Geſuch, gegen eine Caution aus 
der Haft entlaſſen zu werden, iſt, wie ſchon gemeldet, abſchlägig 
beſchieden worden. Da es bekannt iſt, daß der Kommiſſar kein 
Vermögen beſaß, ſo fragt man ſich, wie er die Stellung einer 
Caution, die im Verhältniß zu der gegen ihn ſchwe benden 
Anklage doch eine ſehr hohe hätte fein müſſen, ermöglichen 
zu können glaubte. Gerade dies Angebot einer Caution wird 
von mehreren Seiten dahin gedeutet, daß der Inhaftirte doch 
mächtige Hintermänner habe. Auf pofitive Thatſachen 
ſtützt ſich dieſe Vermuthung jedoch nicht; ſie iſt daher für uns 
auch nicht dtskutirbar. 

In den Zeitungen beginnt es bezüglich des Prozeſſes allmählich 
ſtiller zu werden. Damit iſt j doch nicht geſagt, daß die Ange⸗ 
legenheit endgültig zu den Akten gelegt iſt. Der Prozeß 
v. Tau ſch wird die Gemüther aufs neue erregen, wenn derſelbe 
nicht etwa unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt werden 
ſollte, wofür indeſſen hoffentlich kein Grund vorliegen wird. — 
Auch im Auslande hat der Berliner Prozeß ganz ungewöhnliches 
Aufſehen erregt. Am früheſten in Oeſt erreich, wo das rückſichts⸗ 
loſe Vorgehen der deutſchen Richter mit einem gewiſſen Neide 
verfolgt worden iſt. Aber auch in England, Rußland, Frankreich 
hat man die Entwickelung mit ſteigendem Intereſſe verfolgt. 
Aus ſchreitungen einer gewiſſenloſen Preſſe hat es ja überall 
gegeben aber was zumeiſt aufgefallen, iſt die Intrigue des 
Polizeikommiſſars und die Thatſache, daß trotz der vollen Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlung und der Rückſichtsloſigreit der Unter⸗ 
ſuchung kein auch nur annähernd kompromitttrender Schritt den 
verdächtigten hohen Staatsbeamten zur Laſt gefallen iſt. 

Was die Frage der Hintermänner in dem Leckert⸗ 
Lützow⸗Prozeſſe angeht, ſo iſt die öffentliche Meinung bezüglich 
derſelben vollſtändig get heilt. Soweit nämlich dieſe Meinung 
in der liberalen und beſonders der radikalen Preſſe zum Aus⸗ 
drucke gelangt, wird das Vorhandenſein von einflußreichen Hinter, 
männern und Drahtziehern, deren Werkzeug auch der verhaftete 
Polizekommiſſar v. Tauſch nur war, aufs allerentſchie⸗ 
denſte behauptet; die konſervativen Blätter Nellen dem 
gegenüber gerade die entgegengeſetzte Behauptung auf; ſie be⸗ 
tonen, daß keine thatſächliche Grundlage für die Widerlegung der 
Vermuthung gegeben iſt, v. Tauſch habe aus ſchließlich 
aus eignem Antriebe gehandelt. Beſonders läßt es 
ſich die „Kreuz tg.“ angelegen fein, den Beweis dafür zu 
erbringen, daß zur Erklärung aller der im Prozeß enthüllten Un- 
geheuerlichketten die Gewiſſenlofigteit eines von Größenwahn 
und Ehrgeiz getriebenen, in einer Atmoſphä re von Intriguen 
und Kriminalfällen lebenden Mannes vollauf genüge. Wir 
hegen ſonſt für die Anſichten der „Kreuz Ztg.“ keine beſonderen 
Sympathieen, müſſen aber trotzdem auch ſagen, daß wir die 

ög lichtet, v. Tauſch habe ausſchließlich aus ſich 
ſel b ſt beraus jenes unheimliche Intriguen⸗Netz geſponnen, jehr 
— ——  WWEERGEESGEERSEEEN, 


Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


15. Fortſetzung. 

In ihren Augen ſchimmerten helle Thränen, und freundlich 
erfaßte der Sanitätsrath ihre Haud, wenn feine Miene auch 
noch immer eine tiefernſte blieb. * 

„Ich für meine Perſon glaube Ihnen das ohne Weiteres, 
mein verehrtes Fräulein — die böſe Welt aber wird es ſchwerlich 
ginuben, und der junge Mann hätte um Ihretwillen wohl beſſer 
gethan, ſich mit feinen Beſuchen in dieſem Haufe etwa mehr 
Zurückhaltung aufzuerlegen, fo lange Sie die Krankenpflegerin 
ſeines Bruders machten. Ich werde mir erlauben, daruber ein 
Wörtchen mit ihm zu reden.“ 

„Aber er hatte doch an jenem Abend feierlich verſprochen, ſo 
8 möglich 1 2 mich n 15 50 unmöglich 

e Abſicht geweſen ſein, nen jo abſcheulichen Wort: 
bruch in Der der 5 1 N 1 

„Welche Abſichten er verfolgt hat, welß ich nicht — da 
aber tägl 4 81 iſt und ſich oft b 7 in die 5 
hinein drüben im Atelier aufgehalten hat, kann ich aus eigener 
Wahrnehmung deſtätigen. Sie ſehen nun wohl, daß ich nicht den 
Wunſch hatte, Jonen wehe zu thun, als ich Ihnen nahe legen 
wollte, dem bösartigen Geklatſch durch eine Rückkehr in Ihre 
Wohnung den Boden zu entziehen.“ 

„Sie meinten es gut — ich dante Ihnen. Und ich werde 
ſelbſtverſtändlich Ihren Rath befolgen. Noch heute gehe ich fort, 
um nie mehr hierher zurückzukehren.“ 

Es ſchien, als ob er mit dieſen ihren letzten Worten doch 
nicht ganz einverſtanden ſel, Margarethen ber ließ ihm nicht Zett, 
Einwendungen zu erheben. Sie war mit ihrer Kraft zu Ende, 
und ſie ſchämte ſich, dem fremden Manne ihren Schmerz zu 
zeigen. Mit einem von Thränen joa halb erſtickten Gruße 
eilte fie hinaus, und oben in dem kleinen Giebelzimmer, 
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wohl für vorliegend erachten können. Tauſch wollte — darüber 
beſteht doch kein Zweifel mehr — hoch hinaus, und er glaubte, 
da ihm Frhr. v. Marſchall nicht grün, dies durch Hetzereien gegen 
den Staatsſekretär und dadurch, daß er ſich bei dem — nach 
ſeiner Anſicht — „kommenden Mann“ einzuſchmeicheln verſuchte, 
erreichen zu können, worin er ſich nun freilich zum Glück gründlich 
getäuſcht hat. 

Es iſt ſehr bemerkt worden, daß der Kaiſer ſofort nach 
ſeiner Rückkehr den Chef des Berliner Polizeipräſidiums, Herrn 
v. Windheim ins Neue Palais befohlen hat. Es handelte ſich 
bei dieſer Audienz augenſcheinlich um Aufklärungen über die 
Machenſchaften des Herrn v. Tauſch und die Stellung der 
politiſchen Polizei gegenüber dem Auswärtigen Amt. Das 
Staatsminiſterium plant übrigens angeblich eine gründliche Um⸗ 
wandlung der politiſchen Polizei. 

Im Reichs tage wird jedenfalls auch anläßlich des Leckert⸗ 
Lützow⸗Prozeſſes die Umwandlung der polttiſchen Polizet zur 
Sprache gebracht werden. Die ſo zial de mokratiſche Fraktion 
hat beantragt, die als Spitzelparagraphen bezeichneten 88 53 und 
69 der Strafprozeßordnung aufzuheben. Es find dies die Para- 
graphen, die dem Polizeipräſidenten die Befugniß geben, Herrn 
v. Tauſch die Genehmigung zur Nennung ſeines Hintermannes 
zu verſagen. 

Der Wiener Botſchafter Graf Eulenburg hat ſich auf 
ſeinen Poſten zurückbegeben. 

Auf den Sturz Caprivis, fo meint die „Köln Ztg.“ 
fällt jetzt nachträglich ein erklärendes Licht. Be⸗ 
kanntlich hatte der Graf die extreme Umſturzvorlage des 
Grafen Botho Eulenburg beim Kaiſer zu Fall gebracht; er hatte 
in der Sache geſiegt; dennoch ſtolperte er über einen Artikel der 
„Kölniſchen Zeitung“, der ſeine Spitze gegen den Grafen Botho 
richtete, obſchon Caprioi der Wahrheit gemäß erklären konnte, 
daß er dem Artikel vollkommen fernſtehe. Er ſetzte in ſeiner 
Offenheit hinzu, daß er ſich weigern müſſe, den Artikel für 
unwahr zu erklären. Der Vorgang erſchten damals durchaus 
räthſelhaft: er wird aber ſofort verſtändlich, wenn dem Kaiſer 
damals ſeitens der politiſchen Polizei die ebenſo bündige 
wie falſche Nachricht vorgelegen hätte, Caprivi habe den Artikel 
veranlaßt. Vielleicht haben die Intriganten gerade bei dieſer 
Gelegenheit zuerſt die Entdeckung gemacht, weich’ vortreffliche 
Dienſte ein ſo einfaches Manöver zu leiſten vermöge. 

Intereſſant dürfte noch folgende Beſchreibung des äußeren 
Verhaltens des Kriminalkommiſſars von Tauſch im Ge⸗ 
richtsſaal ſein: Herr von Tauſch iſt eine elegante mittelgroße 
Erſcheinung mit urſprünglich tiefſchwarzem, jetzt graumelirtem 
Haar und Schnurbart. Er iſt mit ausgeſuchter Eleganz gekleidet 
und kokett friſirt. Die ganzen Tage lang legte er den ſpiegelblank 
gebügelten Cylinderhut nicht fünf Minuten aus den mit funtel- 
nagelneuen Handſchuhen bekleideten Händen. Auf ſeinem Geſicht 
liegt ein ſtereotypes ſuſfiſantes Lächeln, das für gewöhnlich 
den ſtechenden Ausdruck ſeiner grauen Augen ein wenig mildert. 
Als Rechtsanwalt Lubczinski, ein noch ſehr junger Mann, das 
Geſtändniß Lützows verlas, ſaß Herr v. Tauſch auf einem 
Stuhl in der vorderſten Reihe der Zeugen, die Beine überein- 
ander geſchlagen, und mit dem rechten Bein uervös hin und 
ber ſchlenkernd, die Arme gekreuzt und mit der rechten 
Hand das Kinn ſtützend; mit dem Kopf unaufhörlich Herrn 
v. Lützow höbniſch zunickend und die Augen wie ein Rauboogel, 


darinnen ſie während dieſer letzten Wochen ſchon ſo manche 

todestraurige Stunde zugebracht, lag ſie lange bitterlich weinend 

über dem Bette, bis ſie draußen den Schritt des Dienſtmädchens 

vernahm, das ihr wohl irgend eine Beſtellung der Diakoniſſin 

en wollte. Haſtig richtete fie ſich auf und trocknete ihre 
ränen. 

„Die Schweſter läßt ſich erkundigen, ob das Fräulein nicht 
ein wenig herunterkommen wollten. Herr Eggeſtorf hat ſchon 
wiederholt nach Ihnen gefragt.“ ; 

„Sagen Sie, es thäte mir ſehr leid — aber ich ſei für 
heute verhindert. Eine Nachricht, die ich ſoeben erhalten, nöthigt 
mich, auf der Stelle abzureiſen. Und beſorgen Sie mir, bitte, 
ſobald als möglich einen Dienſtmann für mein Gepäck.“ 

„Jawohl,“ meinte die Magd gleichgiltig. „Aber könnte 
nicht vielleicht Bendemann — ?“ 

„Wenn Herr Ben demann geneigt wäre, mir dieſe Gefälligkeit 
zu erweiſen, würde ich ihm ſehr dankbar ſein. Es handelt ſich 
ja auch nur darum, einen Wagen zu beſchaffen und den Koffer 
hinunter zu tragen.“ 

Das Mädchen ging, und Margarethe machte ſich mit 
fiebernder Haſt daran, die wenigen Habſeligkeiten, die ſie mit 
hierher gebracht, zu ordnen und einzupacken. Nun war es ent⸗ 
ſchieden, und in ihrer Seele ſtand es unerjchütterlich feſt, daß 
ſie nicht nur dies Haus, ſondern auch ihre Vaterſtadt noch an 
dem heutigen Tage verlaſſen müſſe. Irgend ein Unterkommen, 
irgend eine Stellung — und wäre ſie auch noch ſo beſcheiden 
mußte ſich ja draußen in der Welt für ſie finden laſſen, und 
ſelbſt unter den kümmerlichſten, ſchimpflichſten Verhältniſſen konnte 
ſie ſich nicht ſo namenlos elend fühlen als hier, wo ſie vor 
Scham über die erlittene neue Demüthigung keinem Menſchen 
mehr würde frei ins Geſicht ſehen dürfen. — 

In weniger als einer Stunde war Alles bereit, und nun 
kam auch das Mädchen, um ihr zu melden, daß Herr Hermann 
Eggeſtorf fie vor ihrer Abreiſe dringend noch einmal zu ſprechen 
wünſche. Zwar hatte Margarethe gehofft, daß ihr dieſe Pein 
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der auf ſein Opfer losſtürzen will, feſt auf ihn geheftet, 
ſchien er darauf zu warten, daß Lützow ihn nur ein 
einziges Mal anſehen würde. Aber dieſer ſcheint die dämoniſche 
Macht der Augen des Herrn v. Tauſch zu kennen; er ſchenkte 
ihm keinen Blick und vermied es auch, wenn ſein Peiniger 
dicht vor ihm am Zeugentiſch fand, ſoviel wie möglich, ihn 
anzublicken. Herr von Tauſch brach unter Lützows Geſtändniß 
keineswegs zuſammen. Im Gegentheil, den Kopf ſo hoch erhoben 
wie nur je zuvor, leiſtete er der Yufforderung des Präſidenten, 
vorzutreten, Folge und verſicherte unter Anrufung Gottes 
hoch und heilig, daß das ganze Geſtändniß des Angeklagten un- 
wahr, Lüge ſei. In kurzen, abgebrochenen, womöglich in 
hypotbetiſche Form gekleideten Sätzen ſtößt Herr von Tauſch ſeine 
Vertheidigung hervor. Der Klang ſeiner Stimme iſt ein aus⸗ 
geprägt biedermänniſcher; den hat er ſich offenbar im Laufe der 
Jahre ſo angewöhnt. Manchmal ſtockt er, die Stimme verſagt 
ihm ſekundenlang, dann ſtottert er einige unzuſammenhängende 
Worte hervor, und endlich kommt das typiſche „unwahr!“ oder 
„Lüge!“ Als der Präſident ihm den ominöſen Kölner Brief 
überreicht, in dem Herr o Tauſch die Zeitungsnotiz ſkizzirt, mit 
welcher Lützow für ihn Reklame machen ſoll, als der Präſident 
ihn fragt, ob das ſeine Schrift ſei, da tritt für den Zeugen 
ſolch ein Augenblick des Stockens und Stotterns ein, bis er 
en lich nach einer neuerlichen Pauſe langſam und gedehnt die 
Worte herausbringt: „Das heißt, meine Schrift iſt das 
eigentlich nicht!“ Aber hinterher muß er die Thatſache 
zugeben und unmittelbar darauf auch einräumen, was er wenige 
Minuten vorher unter ſeinem Eide geleugnet hat, daß er 
Kade beauftragt hat, ſeine Verdienſte in der Preſſe herauszu⸗ 
reichen. — 


Deutſches Reich. 
Berlin. 9. Dezember. 

Der Naiſer weilt ſeit Dienſtag Nachmittag wieder im 
Neuen Palais. Dort empfing er bald nach ſeiner Rückkehr aus 
Springe bezw. Bückeburg den Staatsſekretär v. Bötticher, 
ſowie den Bildhauer Schott. Mittwoch Vormittag hörte der 
Monarch die Vorträge des ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinets 


Scheller, des Kriegsminiſters v. Goßler und des Staate ſekretärs 


Admiral Hollmann. Abends wohnten die Majeſtäten der Vor⸗ 
ſtellung im Berliner Opernhauſe bei, worauf die Rückfahrt nach 
Potsdam erfolgte. 

Großherzog Friedrich von Baden machte 
Dienſtag in Baden-Baden ſeine erſte Ausfahrt. 

Prinzeſſin Friedrich Auguſt von Sachſen 
iſt Mittwoch früh in Dresden von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden. Die Taufe des Neugeborenen ſoll bereits am 
heutigen Donnerſtag ſtattfinden. Prinz Friedrich Auguſt iſt der 
muthmaßliche Erbe des ſächſiſchen Königsthrones. Nach dem 
Tode des Königs Albert, deſſen Ehe kinderlos iſt, fiele die Krone 
Sachſens an des Königs Bruder, den Prinzen Georg, der jetzt 
im 65. Lebensjahre ſteht. Deſſen älteſter Sohn iſt der am 
25 Mai 1865 geborene Prinz Friedrich Auguſt, ſeit November 
1891 mit der öſterreichiſchen Eczherzogin Louiſe Antoinette Maria 
vermählt. Aus dieſer Ehe waren bisher zwei Söhne, die Prinzen 
Georg (geb. am 15. Januar 1893) und Friedrich Chriſtian 


— — ͤ .. . . . — — —— 
erſpart bleiben würde, aber fie zögerte darum doch itzt nicht einen 
Augenblick, eine zuſtimmende Antwort zu geben. Natürlich 
würde ſie ihm nicht die volle Wahrheit über ihre nächſten Ab⸗ 


ſichten ſagen, und die fromme Lüge, mit der ſie ihn zu beruhigen 


gedacht, indem ſie ihm eine baldige Wiederkehr verſprach, durfte 
ihr Gewiſſen nicht all' zu ſehr belaſten. Schließlich war es ja 
auch am Beſten, wenn die Trennung, die binnen Kurzem doch 
unvermeidlich geweſen wäre, ſich auf ſolche Art, ohne eigentliches 
Lebewohl, ohne alle Erklärungen und Dankſagungen vollzog. — 

Immerhin konnte ſie dem Begehren Hermann's nicht auf 


der Stelle entſprechen, denn fie mußte zunächſt dem alten Bende⸗ 


mann, der ſich zu ihrer Ueberraſchung wirklich einſtellte und 
ſogar einen in Anbetracht ſeiner bisherigen feindjeligen Haltung 
höchſt befremdlichen Dienſteifer an den Tag legte, die erforder⸗ 
lichen Anweiſungen ertheilen. Seine auffallende Freundlichkeit 
war ja ohne Zweifel nur auf den Umſtand zurück zu führen, daß 
fie das Haus verließ, aber Margarethe ließ ſich durch dieſe 
Gewißheit nicht abhalten, ihm mit einem warmen Händedruck 
dafür zu danken. Sie wußte ja, daß er Hermann Eggeſtorf 
faſt wie einen Sohn liebte, und das war für ſie genug, um die 
Erinnerung an alle Unhöflichkeit und Gehäſſigkeit auszulöſchen, 
die ſie von ihm erfahren. 8 

Erſt als der Wagen bereits vor dem Hauſe hielt und der 
Koffer auf dem Bock neben dem Kutſcher ſtand, ſtieg fie die 
Treppe hinab, um auch die letzte, ſchwerſte Aufgabe zu erfüllen. 
In dem Augenblick aber, da ſie das untere Stockwerk erreichte, 
wurde die Hausthür aufgeriſſen, und Werner Engeſtorf ſtürzte 
mit aufgeregtem Geſicht herein. Margarethe wollte ſchnell an 
ihm vorüber, um das nächſte Zimmer zu gewinnen, doch er 
vertrat ihr den Weg, und unbekümmert um ihre eiſige, abweiſende 
Miene redete er ſie an. 

„Ich ſebe, daß Sie fort wollen, Fräulein Arnholdt, und ich 
komme vielleicht eben noch zur rechten Zeit, es zu hindern. 
Unter allen Umſtänden müſſen Sie mich auf wenige Minuten 
hören, bevor Sie irgend welche folgenſchweren Entſchlüſſe faſſen.“ 


n 
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1200 Leuten. 


(31. Dezember 1893), hervorgegangen. Der neugeborene Prinz 
iſt alſo das dritte Kind. 

Die Ernennung des Oberſt Liebert zum Gouverneur 
von Ostafrika wird nunmehr im Reichsanzeiger mitgetbeilt. 

Die Wahl des Prinzen Heinrich VII. Reuß, des 
Kandidaten der konſervatiaen Partei, zum Präſidenten des 
preußiſchen Herrenbauſes gilt nach der „Poſt“ in unterrichteten 
Kreiſen für geſichert. 

Das Staats miniſterium hielt Mittwoch im 
Reichstage unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung. 

Die deutſchruſſiſchen Zollverhandlungen 
haben bereits, wie verlautet, zu einem befriedigenden Reſultate 
eführt. 

5 Innerhalb der deutſchen Eiſenbahnbeamten- Vereine iſt eine 
Maſſen⸗Bittſchrift in Umlauf geſetzt, die auf die Einführung 
beſonderer Eiſenbahn⸗Fach gerichte nach Art der See⸗ 
und Handelsgerichte in den Fällen abzielt, in denen durch die 
Vernachläſſigung obliegender Pflichten die Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports durch einen Bahnbeamten herbeigeführt 
worden iſt. Wenn die Errichtung von Fachgerichten ausgeſchloſſen 
fein ſollte, ſo wird mindeſtens die Heranziehung von Sach ⸗ 
verſtändigen aus demjenigen Die nſtzweige angeſtrebt, dem der 
Angeſchuldigte angehört. «9 

Die Erhöhung der Alters zulagen für die Volks⸗ 
ſchullehrer und ⸗ Lehrerinnen iſt in der Kommiſſions⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes am Mittwoch nach langer ein⸗ 
gehender Debatte, in die der Finanzminiſter Miquel verſchiedent⸗ 
lich eingriff, nach den Anträgen der Konſervativen, nachdem der 
Antrag der Freikonſervativen zu Gunſten des der Konſervaliven 
zurückgezogen worden war, angenommen worden. Danach ſind 
die Alterszulagen nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe in 
der Weiſe zu gewähren, daß der Bezug nach ſiebenjähriger 
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt erfolgt, daß nur gleich 
hohe Zulagen gewährt werden, daß die drei erſten in Zwiſchen⸗ 
räumen von je drei, die 3 folgenden in Zwiſchenräumen von je 
zwei und die drei letzten wiederum in Zwiſchenräumen von je 
3 Jahren gewährt werden. Für Lehrer werden die Alters: 
zulagen um je 100 bis zu jährlich 900 im Maximum ſteigen 
und für Lehrerinnen um je 80 bis zu jährlich 720 Mark. Nach 
den Aeußerungen des Finanzminiſters darf man annehmen, daß 
die Regierung, nachdem alle Parteien des Abgeordnetenhauſes ſich 
dafür ausgeſprochen haben, dieſem Beſchluß gleichfalls ihre 
Zuſtimmung ertheilen wird. 5 

Ferner nahm die Kommiſſion die Paragraphen 11,. Anrech⸗ 
nung der Dienftzeit an Privatſchulen, und 27, Staatsleiſtungen 
betreffend, nach der Vorlage an. Die freikonſervative Reſolutſon 
auf Vorlegung eines Reliktengeſetzes wurde zurückgezogen. Damit 
iſt die erſte Leſung beendet. 

Am 14. d. Mts. findet in Berlin auf Anordnung des 
Miniſters Dr. Boſſe unter dem Vorſitz des Direktors der 
Medizinalabtheilung Dr. v. Bartſch eine Konferenz von Ver⸗ 
waltungsbeamten und Technikern behufs Berathung von Maßregeln 
zur Bekämpfung der Granuloſe ſtatt. 

In den Staats quais herrſchte nach Meldungen aus Ham- 
burg am Mittwoch ein bedeutend regerer Verkehr. Ein großer 
Theil der Krahnführer hat die Arbeit wieder aufgenommen, ſo 
daß nur noch wenige Krähne außer Thätigkeit find. — Zum 
Streit führt der „Hamb. Corr.“ an leitender Stelle aus, derſelbe 
jet auf einem todten Punkt angelangt, beide Parteien jeten 
entſchloſſen, durchzukämpfen. Das ganze Gemeinweſen komme in 
Mitleidenſchaft. Da keine Partei die Hand zum Frieden biete, 
jo müſſe von unparteliſcher Seite eingegriffen werden. Das 
Blatt ſchlägt Folgendes vor: Der Senat ernennt ein Kollegium 
von drei Männern; dieſe fordern beide Parteien auf, eine gleiche 


Zahl gewählter Vertrauensmänner zu entſenden, die unter Leitung 


des Kollegiums verhandeln. Die Punkte, über welche Einigung 
erzielt if, find bindend; Differenzen ſchlichtet das Kollegium. 
— Von 256 Seeſchiffen im Hamburger Hafen arbeiten 137 mit 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 9. Dezember. 

Die beiden eren Punt der Tagesordnung, dritte Leſung des Handels⸗, 
Schifffahrts⸗ und Konſularvertrages mit Nicaragua und dritte Leſung der 
Kontrolle des Reichshaushalts, Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen und 
des Haushalts der Schutzgebiete für 189697 werden ohne Erörterung an⸗ 
genommen. 5 5 

Bei der nun folgenden erſten Leſung der Vorlage betreffend über» 
ſeeiſche Poſt⸗Dampfſchiffsverbindungen führt der Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Bötticher aus, daß der Zweck des Subventionsgeſetzes 
von 1885 die Unabhängigmachung des deutſchen Handels und Gewerbes vom 
Auslande und die Förderung des deutſchen Exportes nach 3 und 
Auſtralien geweſen ſei. Sowohl die Waarenausfuhr als der Perſonen⸗ 
verkehr hätten ein erwünſchtes Reſultat ergeben. Ein ſchon früher erhobe⸗ 
nes Bedenken, daß dieſe Linien nicht ausſchließlich dem deutſchen Handel 
dienten, werde jetzt ſtärker betont. Allein durch die Zulaſſung ausländischer 
Waaren und Paſſagiere werde das Unternehmen rentabler und für den 
deutſchen Handel nutzbarer. Der für das Nationalvermögen entſtehende 
Vortheil werde auf 50 Millionen berechnet, daher erſcheine die bisher ger 
währte Subvention von 40 Millionen nicht zu hoch. Die deutſchen Handels» 
beziehungen hätten ſich vielfach gefeſtigt. In Hamburg und Bremen ſei 
ein beſonderer Theemarkt entſtanden. Die vaterländiſche Induſtrie, nament⸗ 
lich der deuiſche Schiffsbau habe infolge dieſer Linien erfreulich zugenommen. 
In Oſtaſien ſei gegenwärtig, zumal ſeit dem japaniſch⸗chineſiſchen Kriege 
— — b — — — ä on 


„Nein,“ erwiderte ſie kurz und hart. „Was Sie mir auch 
ſagen könnten, es vermöchte nichts an meinen Entſchlüſſen zu 
ändern, und darum bitte ich Sie, mich nicht aufzuhalten. Meine 
Zeit iſt gemeſſen.“ 

„Aber ich muß Sie ſprechen — ich muß! Sie dürfen mir 
dieſe einzige — dieſe letzte Bitte nicht abſchlagen. Es handelt 
ſich dabei garnicht um Sie oder um mich, ſondern ein zig um 
meinen Bruder, und um ſeinetwillen allein ſollen Sie noch 
einmal das peinliche Opfer bringen, für eine winzig kurze Zeit 
meine verhaßte Geſellſchaft zu ertragen.“ 

„Es giebt Leute genug hier im Hauſe, mit denen Sie über 
Ihren Bruder ſprechen können. Sie ſehen doch, daß ich außer 
Stande bin, Ihren Wunſch zu erfüllen.“ 

„Und wenn ich Ihnen nun ſage, daß auch ich im Begriff 
ſtehe, abzureiſen — daß meine Koffer fi bereits auf dem 
Bahnhofe befinden — wenn ich Ihnen weiter ſage, daß ich die 
Mittheilung, die mir auf dem Herzen liegt, nur Ihnen machen 
kann, Ihnen ganz allein — daß ſie dazu beſtimmt iſt, mich vor 
Iynen zu rechtfertigen — o, ich beſchwöre Sie — ſeien Sie nur 


noch einmal großmüthig, wie Sie es am Tage meiner Heimk ehr 


waren.“ 
„Sie thun nicht gut, mich an die ſträfliche Schwäche zu 
erinnern, Herr Eggeftorf, die Sie meine Großmuth nennen. Ich 


habe Grund genug, ſie bitter zu bereuen.“ 


„Sie wiſſen alſo, daß ich mein Wort nicht gehalten habe 
— irgend Jemand hier im Haufe hat es Ihnen verrathen. 
Nun wohl, ich leugne mein Unrecht nicht. Aber ich konnte nicht 


anders handeln. Es ſtand etwas Höheres, Heiligeres auf dem 
Spiel. Und wenn Sie nur ein klein wenig Zuneigung für 


meinen armen Bruder fühlen, ſo müſſen Sie mir verzeihen. 


ortſetzung jolgt.) 
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der Wettkampf um die Eroberung des Marktes ſehr rege geworden. China 
werde und müſſe ein Gebiet des Wettbewerbes der europäiſchen Induſtrie 
werden. „Wenn wir nicht hinter dem Auslande, welches ſchnellere und 
häufigere Verbindungen nach Oſtaſien hat, zurückbleiben wollen, ſo 
müſſen wir die unſrigen auf die gleiche Höhe bringen. Das Mehrerforder⸗ 
niß von jährlich 1½ Millionen ſteht zu dieſem Ziele in keinem Verhältniß. 
Die Engländer und Franzoſen machen für dieſen Zweck viel größere Auf⸗ 
wendungen. Dabei bildet die Subventionirung für Privatrhedereien keine 
Konkurrenz. Die Aufmerkſamkeit des Auslands über das Schickſal dieſer 
Vorlage iſt groß. Die Engländer ſehen ihre Herrſchaft bedroht. Wollen 
wir das in erfreulicher Entwickelung begriffene Unternehmen nicht lahm 
legen, ſo müſſen wir die Subvention bewilligen.“ 

Abg. Dr. Schädler (Etr.) hebt hervor, daß der Verſuch, welcher 
ſeit 1885 über 40 Millionen koſte, nicht ſehr ermuthigend ſei, wenn ſich 
„die Linie, die ſich ſo erfreulich entwickelt habe“, ohne neue Zuſchüſſe 
feiten® der Steuerzahler nicht halten könne. Es gebe Leute, welche glauben, 
daß der Schwerpunkt der Vorlage in der Unterſtützung liege, welche eventuell 
der Marine zu theil werden ſollte. Der Paſſagier⸗ und Briefverkehr ſei ein 
95 nen Redner beantragt Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 
ommiſſion. 

Abg. Freie (fr. Vg.) führt aus, daß feine Partei 1885 der Vorlage 
nicht günſtig gegenübergeſtanden habe; heute aber, wo man vor einer 
vollendeten Thatſache ftehe, könne man ſich den Gründen der neuen Vor⸗ 
lage nicht verſchließen, daß eine vierwöchentliche Verbindung mit Oſtaſien 
unzureichend und eine zweiwöchentliche nothwendig ſei. Durch die Sub⸗ 
vention ſei es dem Norddeutſchen Lloyd möglich geworden, nicht, wie be⸗ 
hauptet wurde, 7, ſondern 23 Schiffe auf deutſchen Werften bauen zu 
laſſen. Seit 1885 habe der Lloyd für 136 Millionen gebaut, davon in 
England nur für 41 Millionen; und ſeit 1892 in England nur für 6 
Millionen, in Deutſchland dagegen für 64 Millionen. (Hört, hört!) Aus 
dem durch die Linie möglicherweiſe geſteigerten Import auſtraliſcher Wolle 
werde der deutſchen Landwirthſchaft keine weſentlich erhöhte Konkurrenz er⸗ 
Pele Redner bittet die Vorlage in der Kommiſſion eingehend zu 
prüfen. 8 

Abg. v. Leipziger (konſ.) erklärt, daß die Mehrzahl ſeiner politi⸗ 
ſchen Freunde ſich dem Urtheil des Abg. Schädler anſchließe. Der 1885 
erwartete Erfolg ſei nicht eingetreten. Der Lloyd ſolle, wie man hört, aus 
Indien Getreide als Ballaſt frachtfrei eingeführt haben. (Hört, hört!) 
Die Mehrzahl ſeiner (Redners) Freunde müſſe ſich ihre Entſcheidung bis 
nach den Aufklärungen in der Kommiſſion vorbehalten. 

Staatsſekretär v. Stephan giebt der Hoffnung Ausdruck, daß 
dieſe Aufklärungen in der Kommiſſion alle Parteien befriedigen werden, 
und erinnert an die Ausführungen Windthorſts im Jahre 1885, welcher 
eine Erneuerung der Subvention damals ſchon vorausſah. Die Entwicke⸗ 
lung des Verkehrs ſei doch keine unerhebliche. Dſe Regierung befinde ſich 
in einer gewiſſen Zwangslage. In Kopenhagen fänden Verhandlungen 
über eine neue Linie Kopenhagen — Oſtaſien ſtatt. Belgien, Frankreich und 
England machten erneute Anſtrengungen. Die Fahrten von Antwerpen 
nach Japan ſollten ſchon jetzt 14tägig werden. Die vierwöchentlichen 
Fahrten ſeien thatſächlich zur Bewältigung des Verkehrs nicht mehr aus⸗ 
reichend. Daß Poſtdampfer Getreide als Ballaſt mitgebracht hätten, ſei 
ihm (Redner) nicht bekannt. 

Abg. Metzger (Soz.) erklärt ſich namens ſeiner Partei gegen die 
Subvention einzelner Linien. Warum nur den Lloyd unterſtützen, wenn 
man deutſchen Handel konkurrenzfähig machen wolle? Redner bemängelt 
die Verwendung von Chineſen und Farbigen auf den Lloydſchiffen. Auch 
der Hamburger Streik ſei zum Theil auf die Verwendung farbiger Ar⸗ 
beiter zurückzuführen. 

Abg. Dr. Hahn (fraktionslos) hält das gebotene Material zur Be⸗ 
ründung der Vorlage für ungenügend und erwartet von den Kommiſſions⸗ 
— größere Klarheit. Wenn der Norddeutſche Lloyd vom Reiche 
eine Subvention fordere, ſo müſſe man billigerweiſe erwarten, daß derſelbe 
auf die deutſche Landwirtyſchaft und Induſtrie Rückſicht nehme. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Weiterberathung der heutigen 
Vorlage; Reſolutionen anläßlich des bürgerlichen Geſetzbuches; Initiative 
anträge. [Schluß 5 Uhr.] 


Ausland. 


Italien. Es beſtätigt ſich, daß der ehemalige Miniſterpräſident 
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England. Die großen Flottenpläne erregen in England ſehr ge⸗ 
miſchte Gefühle. Man weiſt darauf hin, daß bei dem erneuten Anwachſen 
der franzöſiſchen und der deutſchen Flotte, England ſehr bald nicht mehr 
die dominirende Seemacht ſein werde, als die es bisher gelten konnte, 
tröſtet ſich aber damit, daß die beiden Gegner Deutſchland und Frankreich 
ſich in dem Beſtreben, bezüglich der Seemacht einander zu überbieten, ſehr 
bald total erſchöpfen müſſen. Trotzdem dringt man auch in England auf 
eine beſchleunigte Vermehrung der Kriegsflotte. 

Afrika. Von der deutſchen Kolonie in Lorenzo Marquez erhält die 
„N. A. Z.“ ein Dienſtag dort aufgegebenes Kabeltelegramm, nach welchem 
der holländiſche Konſul angegriffen wurde, ebenſo zwei Holländer ange⸗ 
griffen und verwundet, ſowie ihnen die Kleider zerfetzt wurden. Außerdem 
wurde eine engliſche Flagge zerriſſen und fand ein Sturm auf das deutſche 
Konſulat ſtatt. — Alles an einem Nachmittage. 

Indien. Die Peſt breitet ſich in allen Theilen Bombays immer 
mehr aus. Seit Beginn der Seuche ſind 1126 Perſonen erkrankt und 
804 geſtorben. In der 8. Woche ſind, an allen Krankheiten zu⸗ 
ſammen genommen, 1000 Perſonen geſtorben, während die gewöhnliche 
Sterblichkeitsziffer 300 beträgt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 9. Dezember. Die Feſtlegung der Bahnlinie Schön⸗ 
ee⸗Gollub bis Galezewko iſt nunmehr erfolgt, wobei auch den 
ünſchen der Beſitzer von Kronzno entſprochen worden iſt, indem die 

Trace jetzt das Dorf durchſchneidet. Im Ganzen iſt die Bahnlinie, vorbe⸗ 
haltlich ſpäterer Aenderungen, die folgende: Bahnhof Schönſee⸗Gruneberg⸗ 
Oſtrowitt⸗Gollub und weiter über Galezewko nach Strasburg. Von der 
Bauverwaltung wird beabſichtigt, zuerſt die Strecke Schönſee⸗Gollub fertig 
zu ſtellen; die Strecke Gollub⸗Strasburg wird daher erſt ſpäter dem 
Verkehr übergeben werden. 

— Brieſen, 8. Dezember. Geſtern gegen 8 Uhr brach auf a = 
klärte Weiſe im Pferdeſtall des Kaufmanns Bolinski Feuer aus. he 
Leute hinzukamen, war das Pferd bereits erſtickt. Die Flammen konnten 
noch rechtzeitig gelöſcht werden. In der Nacht darauf gegen 2 Uhr ſtand 
der Pferdeſtall des Hotels Lindenheim in hellen Flammen. Mit Mühe 
konnten die Pferde noch gerettet werden. Das Geſiude und Perſonal 
rettete kaum das nackte Leben. Der Südwind fach te die Flammen, welche 
überall reiche Nahrung fanden, mächtig an. Im Nu brannten denn auch 
die Hintergebäude des Kaufmanns Löwenberg und ſchon auch die des 
Kaufmanns Michalowiß. Doch hier griff die Feuerwehr ſo kräftig ein, 
daß letztere noch gerettet wurden. Da auf dem Hofe des Herrn L. alles 
ſchlief und die Flammen immer mehr um ſich griffen, ſo wollten Bäcker⸗ 
meiſter Brien und Fleiſchermeiſter Schmul das Hofthor ſprengen. Die 
lötzlich zuſammenbrechenden Mauern aber überſchütteten ſie, ſo daß Herr 

rien am Geſicht und Herr Schmul an der Bruſt von einem brennenden 
Balken ſchwer verletzt wurden, letzterer wurde vom Platze getragen. Der 
Schuhmacher Jahnke iſt ſeit ſeiner einjährigen Ehe jetzt zum zweiten Male 
abgebrannt und hat alles verloren. 

— Schwetz, 9. Dezember. Die Anſiedelungs⸗ Kom miſſion 
hat dem Kreiſe Schweß ein im Gutsparke von Bukowitz belegenes, für 
die Anlage eines Krankenhauſes paſſendes Grundſtück überwieſen, 
auch die Uebergabe des nahe gelegenen ſogen. „Doktorgrundſtücks“ in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, ferner die zu dem Bau eines Krankenhauſes erforderlichen Bau⸗ 
materialien an Feldſteinen und Sand zur Verfügung geſtellt und die 
Lieferung der erforderlichen Ziegeln zum Selbſtkoſtenpreis zugeſagt. Der 
Kreisausſchuß hat die Aufſtellung eines geeigneten Bauplanes erörtert und 
ich zu dieſem Behufe auf Anrathen des Oberpräſidenten mit dem Landes⸗ 

aurath Tiburtius in Danzig in Verbindung geſetzt, welcher ſich auch be⸗ 
reitwilligſt der Aufgabe unterzogen hat, für das zu erbauende Krankenhaus 
einen Hauptplan nebſt Variante dazu aufzustellen, außerdem hat er aber 
auch noch die Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag für ein weniger umfangreiches 
Krankenhaus vorgelegt. Nach dem Hauptkoſtenanſchlage ſoll die geſammte 
Anlage für etwa 30 Betten 48600 Mk. koſten. Davon dürfte der Werth 
der von der Anſiedelungskommiſſion herzugebenden Materialien mit etwa 
4600 Mk. abgehen, mithin wären vom Kreiſe 44000 Mk. aufzubringen, 
während ein nach einem zweiten Plane herzuſtellendes Krankenhaus für 14 
Betten nur einem Koſtenaufwand von 31000 Mk. erfordern würde. Der 
Kreisausſchuß befürwortete den Bau des Krankenhauſes nach dem erſten 
Anſchlage und will die Koften aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe 
entnehmen. — Ertrunken iſt am Sonntag Abend der Schiffer Dilg a 
aus Fordon, der hier mit ſeinem Fahrzeuge überwintern wollte. Der 
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60jährige Mann fiel beim Nachhauſegehen vom Laufbrett und verſchwand 
in den Fluthen. An der Schwarzwaſſermündung blieb die Leiche an einer 
Ankerkette hängen, wo ſie am Morgen aufgefunden wurde. 

— Schwetz, 9. Dezember. Unſere Kreisverwaltung plant den Bau 
einer Klein bahn. Die Direktion der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Bromberg hat ſich nun erboten, den Koſtenanſchlag für die 
Strecke von Koſelitz bis nach Pruſt, etwa 12 Kilometer, für den Preis 
von 75 Mk. für den Kilometer ausarbeiten zu laſſen mit der Maßgabe, 
daß, wenn die Bahn durch die Kleinbahn⸗Geſellſchaft gebaut wird, dieſer 
Betrag auf den Bau mit angerechnet werden ſoll, während er, ſofern der 
Kreis den Bau durch einen anderen Unternehmer ausführen läßt, an die 
Geſellſchaft zu entrichten iſt. Von den Mitgliedern der zur Vorberathung 
dieſer Angelegenheit gewählten Kommiſſion haben fi zwei für, ein Mitglied 
gegen die Aufſtellung des Koſtenanſchlages ausgeſprochen, während das 
vierte Mitglied eine andere Richtungslinie für die Bahn unter Berück⸗ 
ſichtigung des früher ins Auge gefaßten Weiterbaues nach Krone a. B. 
wünſcht. Es wied daher die Entſchließung über die Bewilligung der 
Mittel für den Koſtenanſchlag der Beſchlußfaſſung des nächſten Kreistages 
ſelbſt überlaſſen bleiben. 8 

— Graudenz, 9. Dezember. Die Brauerei Kunterſtein, 
Aktien Geſellſchaft, gewährt für das Geſchäftsjahr 1895/96 eine Dividende 
von 9% (90 Mk. pr. Aktie). a 
Jordon, 9. Dezember. Mit der Vertretung der durch Verſetzung 
des Lehrers Richter erledigten Lehrerſtelle an bieſiger Schule ift Herr 
Dettloff aus Weſtpreußen betraut worden. — Nachdem ſich hier vor 
kurzer Zeit ein Mä nnergeſangverein gebildet, haben ſich die 
ſangesfreudigen Mitglieder der hieſigen Bürgerreſſource ebenfalls zu einem 
ſolchen vereinigt. Zum Dirigenten ift Lehrer Krutſchinna gewählt worden. 
Die Uebungsabende finden Dienſtag und Sonnabend ſtatt. — Als mehr⸗ 

N ftag nnabend ji ehr 
jacher Millionär ſtarb kürzlich in New⸗ Jork ein geborener Fordoner. 
Der Verſtorbene, Friedmann Auerbach, wanderte vor etwa dreißig Jahren 
als völlig mittelloſer junger Mann dorthin aus. Durch Fleiß und Aus⸗ 
dauer gelang es ihm, ſich im Laufe der Jahre ein beträchtliches Ver⸗ 
mögen zu erwerben. In ſeinem Teſtament gedachte er auch ſeiner Vater⸗ 
ſtadt und beſtimmte darin, daß jährlich um die Weihnachtszeit an die 
chriſtlichen Armen 75 Dollars und an die jüdiſchen Armen 150 Dollars 
zur Vertheilung gelangen ſollen. 

— Inowrazlaw, 9. Dezember. Dem „Dziennitk kuj.“ wird aus Piece 
geſchrieben, dieſer Tage ſei eine Frauensperſon dort von Haus zu Haus 
gegangen und habe den Leuten pro Perſon 1 Mark abverlangt und 3 Pf. 
für Porto. Defür ſollten für jeden Geber in Rom bei Lebgeiten und 
nach dem Tode fo lange Meſſen geleſen werden, „bis die Seele inzden 
Himmel kommt.“ So habe die Betrügerin in Piece 107 Mk, in Bukowiß 
rund 100, in Iwiezuo 110 Mark u. ſ. w. zuſammengegaunert. Die armen 
Leute, welche kleine Mark zu Hau ſe hatter, hätten das Geld bei den Nach⸗ 
barn geliehen; gegeben hätten es faſt abe. — Ein altes, wahres Sprich⸗ 
wort beſagt eben: Die Dummen werden nicht alle. 
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Lokales. 


Thorn, 10. Dezember 1896. 
＋[Perſonalien] Dem Kaufmann und Stadtrath 
Hermann Sallbach zu Elbing iſt der Kronen-Orden vierter 
Klaſſe er worden. 

GlPerſonalien aus dem Kreiſe orn. 
Die Ortsaufſicht über die neugegründete Schule RATEN 
Pfarrer Hiltmann in Lulkau übertragen. — Der Admini⸗ 
ſtrator Adolf Jahn zu Dreilinden iſt als Gutsvorfteher für den 
Bezirk Dreilinden und der Verwalter des Gutes Katharinenflur, 
Nikolaus Moraws ki, als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für 
den Gutsbezirk Katharinen flur beſtätigt worden. 
ElCoppernicus-Verein] (Schluß des Berichts 
über die letzte Monatsſitzung.) In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
der Sitzung, an welchem auch mehrere Gäſte theilnahmen, er⸗ 
ſtattete Herr Semrau Bericht über Eingänge für das ſtädt. 
Muſeum. Für die naturgeſchichtliche Abtheilung überſandte Herr 
Dr. Barczynski, königlicher Aichungsinſpektor der Provinz Sachſen 
zu Magdeburg, eine reichhaltige und werthoolle 2 ö 
Mineralien, Ge und igen. 


Abtheilung iſt bereichert durch die feeling ines Steinkiſten⸗ 
grabes zu Biskupitz, Kr. Thorn, von der dem Verein durch Hrn. 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee Bericht erſtattet 
wurde. Ein darin gefundenes Zeremonialgefäß und eine große 
Zahl von ſchön ornamen irten Urnenſcherben wurde dem Verein 
von Herrn Adminiſtrator Blum zu Biskupitz überſandt. Ferner 
lag aus eine photographiſche Aufnahme des im Herbſt unters 
ſuchten Burgwalles zu Rynsk. Ueber einen bisher unbekannten 
Burgwall am Archidiakonka⸗See, deſſen genauere Unterſu 

noch ausſteht, hat Herr wiſſenſchaftlicher Lehrer Kühnaſt zu Culm⸗ 
ſee eine Mittheilung zugehen laſſen. Für die hiſtoriſche Ab⸗ 
theilung find geſchenkt worden eine am Weichſelufer bei Thorn 
gefundene Thonperle von Fräulein Preſting zu Allenſtein, ein 
Sticktuch aus dem Jahre 1791 und eine Seidenſtickeret aus dem 
erſten Viertel dieſes Jahrhunderts von Frau wiſſ. Lehrer Kühnaſt 
zu Cuimſee, ein Töpfchen mit Vergoldung unter der Glasur und 
mit bemalten Blumen in Relief von Herrn Gymnaſialoberlehrer 
Nadrowski zu Thorn. Für das Denkmalsarchid ift photographirt 
worden das Innere des Kaufmannſchen Hauſes in der. Katharinen ⸗ 
ſtraße mit Diele und Gallerie; für daſſelbe Archiv überſandte 
Herr Rektor Gieſe zu Culmſee eine von ihm gefertigte Aufnahme 
eines Wohnhauses von nordiſchem Typus zu Zaleſie, Kr. Thorn. 
— Darauf hielt Herr Semrau einen Vortrag über die 
Privilegien von Rudak und Korzeniec⸗Rämpe. Der Vortragende 
theilte in einer ausführlichen Einleitung Unterſuchungen hiſtoriſch⸗ 
geographiſcker Art über die Komthurei Neſſau, die älteſte des 
deutſchen Ritterordens, und die aus ihr jpäter gebildete polnische 
Staroſtei Dybow mit. Sodann wurde der Inhalt der Privi- 
legien der genannten Dörfer beſprochen. Die polniſchen 
Staroſten zogen, um das verwahrloſte Land wieder in Kultur zu 
bringen, deutſche Einwanderer, holländiſche Mennoniten, herbei. 
So wurde auch Rudak durchein Privilegium des Königs Sigismund III. 
d. d. Krakau. 7. Auguſt 1603, mit Holländern beſiedelt. Die Form 
der Verpachtung war die Zeitemphyteufe. Die Dauer des Pacht⸗ 
verhältniſſes betrug 40 Jahre. Wichtige Gerechtſame waren die 
Braugerechtigkeit, die Krugfreiheit, die Fiſchereigerechtigkeit, die Holz⸗ 
gerechtiame, die Jagdgerechtigkeit, die Dezem- und Scharwerkerfretheit, 
die Selbſtverwaltung und das Recht der Niederlaſſung von Hands 
werkern. — Die Korzeniec⸗Kämpe (gleich Ziegenwerder) wurde i. 
1692 mit Holländern beſiedelt. Sie war bis dahin unbewohnt 
geweſen. Ihr Privilegium erhielt ſie von der Königin Maria 
Kaſimira am 5 Juli 1693 Die Gerechtſame diefer Gemeinde 
waren im Vergleich zu denen von Rudak weſentlich eingeſchränkt. 
— hier war die Form der Ueberlaſſung eine Erbpacht auf 

Jahre. 

+ [Gemwertverein] Der neugegründete Gewerk⸗ 
verein der deutſchen Schneider und verwandten 
Berufsgenoſſen (Hirſch⸗Duncker), verbunden mit einer Kranken⸗ 
und Sterdekaſſe zu Thorn, hielt am Montag den 7. Dezember 
Abends 8 Uhr bei Nicolai ſeine letzte dies jährige Verſammlung 
ab. Tagesordnung: Vorſtandewabl. Der neue Vorſtand beſtehl 
aus den Herren A. Bartikowskti, W. Kowalkowskt, C. Manthej, 
M. Ebert, J. Osmanski. Neu aufgenommen 3 Herren. 
der Wahl blieben die Mitglieder noch einige Zeit fröhlich beiſammen. 

x [Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den 12, 
d. Mts., 6 Uhr Abends, im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine Sitzung, in der Herr Paul einen Vortrag über „Schreiben 
und Leſen? — eine kulturgeſchſchtliche Unterſuchung — halten 
wird. Zum Schluſſe find geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. 

+ [Meſtpreußiſche Stutbud-Gejells 
Ih a fit! Unter dem Vorſitze des Oberamtmanns Rrech⸗ 
Althauſen hatten ſich Dienſtag Nachmittag in Martenb urg 


e 


— Een 


ca. 50 Herren verſammelt, um über die definitive Gründung der 
weſtpreußiſchen Stutbuch-Geſellſchaft Beſchluß zu faſſen. Herr 
Dorguth-Raubnitz berichtete über die Stutbuchverhältniſſe 
in unſerer Provinz. Das Stutbuch iſt nunmehr fertig, es ſind 
von 207 Beſitzern 550 Stuten angenommen worden, zu welchen 
noch 30 Stuten nachträglich hinzugekommen ſind, ſo daß der 
erſte Band des Stutbuches 580 Stuten enthalten wird. Es 
wurde nunmehr ein Entwurf der Statuten zur Berathung geſtellt, 
welcher nach längerer Debatte mit einigen redaktionellen 
Aenderungen angenommen wurde. Nach dem 8 6 der Statuten 
gehören dem Vorſtand an: der Vorſitzende der Landwirthſchafts 
kammer Herr v. Puttkamer⸗Gr Plauth, ſein Stellvertreter Herr 
Oberamtmann Krech⸗Althauſen, Herr Generalſecretär Steinmeyer 
Danzig. Herr Geſchäftsführer Dorguth⸗Raudnitz und Herr 
Geſtütsdirektor v. Schorlemer-Marienwerder. Außerdem wurden 
von der Verſammlung noch die Herren Rötteken Altmark, 
v. d. Gröben-Ludwigsdorf, v. Rümker⸗Rokoſchken, Grunau Tralau 
und Roggenbau⸗Auguſtowo gewählt. Die Beſitzer von Stutbuch⸗ 
ſtuten haben das Recht, ihre eingetragenen Stuten mit dem weft 
preußiſchen Stutbuchbrende auf der linken Lende verſehen zu laſſen. 
Als Brandzeichen iſt ein Motiv aus dem Provinzialwappen, der 
gepanzerte Arm mit dem Schwerte, gewählt worden. Das Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft beziffert ſich gegenwärtig auf 6577 Mark. 
Geſtütsdirektor v. Schorlemer regte an, Stutenſchaudiſtrikte zu 
bilden. Als günſtigſte Zeit, um derartige Schauen abzuhalten, 
wurden die Monate Mai und Juni angeſehen, über die Ab⸗ 
grenzung der Diſtricte ſoll ſpäter verhandelt werden. 

— lEpho ren ⸗ Konferenz.] Aus Anlaß einer von dem 
Generalſuperintendenten Dr. Döblin an die Superintendenten der Provinz 
Weſtpreußen ergangenen Einladung fand Dienſtag Nachmittag in 
Danzig im Sitzungsſaale des Konſiſtoriums, wie ſchon berichtet, eine 

Ephoren⸗Konferenz ftatt, in der Superintendent Syring aus Flatow 

über das Thema „Stellung des Pfarramts zu den ſogenannten Evange⸗ 

liſationsbeſtrebungen“ referirte. Abends fand beim Generalſuperintendenten 
ein gemeinſames Mahl und Mittwoch Vormittag die zweite Ephoren⸗Konferenz 
ſtatt, für welche ein Referat des Superintendenten Karmann ⸗Schwetz 
über das Thema: „Was kann geſchehen, um eine wirkſamere Beauf⸗ 
ſichtigung und zweckdienlichere Vorbereitung der Kandidaten auf das geiſt⸗ 
liche Amt herbeizuführen“ auf der Tagesordnung ſtand. — Dieſe Ephoren⸗ 

Konſe enz iſt die erſte nicht nur in unſerer Provinz, ſondern auch über 

dieſelbe hinaus. Zur Abhaltung derartiger Konferenzen ſind im Etat des 

Kultusminiſteriums bisher noch keine Fonds ausgeworfen und die Super⸗ 

intendenten, die an der Konferenz theilnahmen, erhalten weder Reiſekoſten 


noch Tagegelder. 

+ [Zum Feiertags Verkehr] Zur Erleichterung 
des Weihnachts⸗Reiſeverkehrs giebt auch die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eijenbahn, (benſo wie die Staatsbahnen, für 
ihren Binnen⸗ als auch im directen Verkehr nach den Staats⸗ 
bahnſtatſonen vom 22. d. M. Rückfahrkahrten mit der Giltigkeits 
dauer bis zum 6 Januar k J. aus. 

+ [Der Miniſter für Handel und Gewerbe) 
hat angeordnet, daß auf den Legitimationskarten für 
inländiſche Kaufleute und Handlungsreiſende diejenigen Handels⸗ 
artikel angegeben werden, die den Gegenſtand des geſchäftlichen 
Unternehmens der vertretenen Firmen bilden, damit erſehen 
werden kann, ob der Inhaber der Karte die Grenzen des 8 44 
der Gewerbeordnung einhält. 

— [Die kommunalen Sparkaſſenj find von dem 
Minifter des Innern aufgefordert worden, feſtzuſtellen, welche 
Beträge am 1. Juli von den Städten und Kreis ver⸗ 
bänden bei den kommunalen Sparkaſſen, für welche fie die 
Garantie übernommen haben, entliehen waren und welche 
Rückzahlungsbedingungen dabei getroffen worden ſind. Das 
Rundſchreiben macht auf die Gefahren aufmerkſam, welche in 
kritiſchen Zeiten bei ſtarken Anſprüchen auf Rückzahlung an die 
Sparkaſſen aus ſolchen Darleben an die Kommunalverbände ent- 
ſtehen können. Es ſoll auch Auskunft darüber gegeben werden, 
warum das Anwachſen der Schulden der Garantieverbände an 
ihre eigenen Sparkaſſen bei den Reviſionen der Sparkaſſen nicht 
rechtzeitig gerügt bezw. verhindert worden iſt. 

[Die Fleiſchermeiſter aus Thorn und Mo cker] 
hielten geſtern in der vereinigten Innungsherberge eine Sitzung zur Vorbe⸗ 
ſprechung über die Gründung einer Vieh⸗Verſicherung ab. — 
Erſchienen waren 28 Mitglieder, von denen 25 ſich zum Beitritt bereit 
erklärt haben. — Es wurde zunächſt eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern 
zur Ausarbeitung der Statuten gewählt. — Die Verſicherung ſoll am 
1. Januar 1897 beginnen, und es wird die Einrichtung wohl jeder Fach⸗ 
mann mit Freuden begrüßen. 

3 Strafkammer.] Wegen Taſchendiebſtahls, welchen der 
Schneidergeſelle Samuel Turkeltaube und der Schuhmachergeſelle Benno 
Kaczor aus Dobrzyn in Ruſſiſch⸗Polen auf dem Wochenmarkte in Schoen⸗ 


ſee verübt hatten, wurden dieſelben zu je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dyna mitbom be eine lebhafte Erregung hervor. 
f BBB 3 


Geſchäftsübernahme. 


Einem geehrten Publikum von Mocker hiermit die ergebene Anzeige, 


Die Beerdigung der ag 


Frau Honorate Siudowska 


geb. Reszkowska, 


findet Freitag, Nachm. 2½% Uhr, 


von der St, Johanniskirche aus 
statt, 5320 


daß ich das 


Zwangs verſteigerung. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor e Fucheſta hierſ. 

eine junge Fu t it⸗ 
auch Wagenpferd) x ap 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich 
(6322) Gerichts vollzieher kr. A. 


Zwangs berſteigerung. 
Am Freitag, d. 11. d. Mis., 
Nachmittags 2¼ Uhr 


werde ich in Mocker vor dem Gaft. 
hauſe „Zum grünen Jäger 


geſchenkte Vertrauen 
zeichne 


x 


gegen Paarzablt Be 2 . 

a erſteigern. 0 
arzah 1 En ch, Warke,,Pfeilring“ Marks Pfellring 

(0321) Gerichtsvollzieher kr. A. 
södanutmagung. „| Gänlicper Ausverkauf 

funden ch bier unterm Selbſtkoſtenpreis 


Der ſich gehörig legitimirende Eigen 
thümer kann den Hund gegen Erſtatlung 
der Futter und Inſertione koſten von 
hier in Empfang nehmen. (5326) 8 

Podgorz, den 10. Dezember 1896. 


Die Volizei- Verwaltung. 
‚Oassirerin, 


poluiſch ſprechend, zuverläſſig 
wandt, ſucht per 1. Januar 189 
H. Claass. 


junger 


wird für 


Barbier- und Friseur-Geschäft 


von Herrn Will, Thorner und Lindenstrasse Ecke 
von heute ab durch Kauf übernommen habe. 


Hermann Damas. 
eee 


In Doren d 10,20u.60 Pf., in Tubena 40 u. dq . 


Geſchäſts“ Aufgabe. 


Osmaliski, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraße 7. 
Ein tüchtiger, älterer 


M 


Niederlage einer größeren empfiehlt 
ar 1897 auswärtigen —.— von ſo ar 

hier geſucht. Offerten unter 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


— Wegen Diebſtahls wurde der Nachtwächter Franz Dronezkowski aus 
Dorf Birglau zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt und ihm 1 Monat 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Zwiſchen den 
Arbeitern Theodor Dondalski aus Antoniewo, Franz Kuszinski aus Gr. 
Mocker, Leonhard Wisniewsti aus Antoniewo und dem Ziegeleiarbeiter 
Emil Schachtſchneider aus Thorn fand am 6. September ds. Is. in der 
Kantine zu Antoniewo eine Schlägerei ſtatt, bei welcher wieder einmal das 
Meſſer eine bedeutende Rolle ſpielte. Dondalski und Kuszinski wurden 
mit je 2 Monaten, Wisniewski mit 6 Monaten Gefängniß wegen Körper⸗ 
verletzung beſtraft. 3 Monate wurden Letzterem durch die erlitttene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt angerechnet. Schachtſchneider wurde freigeſprochen. 
— Die Strafſache gegen den Schuhwaarenhändler Carl Komm von hier 
wegen Sittlichkeitsverbrechens mußte auch geſtern wieder vertagt werden, 
weil ein Zeuge nicht erſchienen war. 

OD Um ſich in Hamburg als Hafenarbeiter an» 
werben zu laſſenj haben auch vom hieſigen Bahnhofe aus viele 
polniſche Arbeiter die Reiſe dorthin gemacht. Darunter waren viele, die 
erſt kürzlich von der landwirthſchaftlichen Außenarbeit aus den Provinzen 
Sachſen und Pommern zurückgekehrt waren. Auch die am 1. d. Mts. 
des Kreiſes verwieſenen Ruſſen ſind nach Hamburg gezogen. 

+ [Die Maul» und Klauenſeuche] unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Beſitzers Gottfried Hoffmann in Sadlinken, Kreis Strasburg, 
iſt erloſchen. Der Auftrieb von Schweinen auf die Wochenmärkte in 
Jablonowo ſowie Viehverladungen ebendaſelbſt ſind wieder geſtattet. 

+ [Stedbrieflih verfolgt] wird von der hieſigen königl. 
Staatsanwaltſchaft die Arbeiterfrau Anna Schablewski aus Alexan⸗ 
drowo in Rußland wegen Kontrebande, Zuwiderhandlung gegen das 
Einfuhrverbot ete. . 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt] waren 292 magere 
Schweine aufgetrieben. Für dieſe wurden 32 bis 34 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht gezahlt. 2 

88 [Polizeibericht vom 10. Dezember.] Verhaftet 
Drei Perſonen. - 

[Von der Weichſel.] Das Waſſer ſteigt feit geſtern Abend 
ziemlich ſchnell, heute Mittag betrug der Waſſerſtand 0,15 Meter über 
Null. Bei anhaltendem Steigen iſt baldiger Eis gang zu erwarten. 
— Die vier bei Czernewitz liegenden mit Getreide beladenen Kähne ſuchen 
ihre Ladung zu löſchen, um ſie beim Eisgange vor Beſchädigung zu be⸗ 
wahren; leider wird die Abfuhr des Getreides durch den aufgeweichten 
Lehmboden ſehr erſchwert. 


Podgorz, 10. Dezember. Geſtern Abend kamen 4 Arbeiter in 
den Laden der Kurzwaarenhändlerin Marie Medo von hier und wollten 
eine wollene Unterhoſe kaufen. Einer von den 4 Arbeitern entfernte ſich 
ſofort vieder aus dem Laden, während die anderen 3 eine Unterhoſe für 
1,30 Mk. kauften. Als ſich auch dieſe Arbeiter, welche Lehmann, Müller 
und Zellmann heißen und hier in den Bergen arbeiten, entfernt hatten, 
entdeckte die Medo, daß einer von den Arbeitern eine beſſere Hoſe ge» 
ſtohlen hatte. Frau Medo verfolgte die Diebe und erſtattete dem 
Polizeiſergeanten Gehde Anzeige. Die Diebe wurden auch alsbald in 
einem hieſigen Gaſtlokale angetroffen und die Unterhoſen im Peters'ſchen 
Garten aufgefunden. Die 3 Arbeiter beſtritten, eine Hoſe geſtohlen zu 
haben, wurden aber verhaftet und heute der Königl. Staatsanwaltſchaft in 
Thorn zur Beſtraſung zugeführt. Bei ihrer Vernehmung ſuchte einer den 
Diebſtahl immer auf den anderen zu ſchieben. 

— Podgorz, 9. Dez. Der Barbier und Fleiſchbeſchauer Theodor 
Burzins ki hierſelbſt iſt von der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
als Heilgehilfe angenommen worden; er fungirt als ſolcher in Krankheits⸗ 
fällen auf der Strecke von Thorn bis Schulig. — Der „P. A.“ schreibt: 
Zwei Knechte des Beſitzers St. in Abbau Podgorz ftellten geſtern Pplößlic 
die Arbeit ein und begaben ſich nach dem hieſigen Amtsbureau, wo ſie über 
ihren Brotherrn Beſchwerde führten. Herr St. wurde herbeigerufen, der 
veranlaßte, daß die beiden Arbeitsmüden in die „Schmerzhafte“ gebracht 
wurden. Nachdem die Knechte die Nacht hindurch über ihr Thun gründlich 
nachgedacht, verſprachen ſie heute morgen, wieder in Dienſt treten zu wollen. 
Der Stadtwachtmeiſter Weſſalowski transportirte ſie zu ihrem Dienſtherrn, 
wo ſie ſofort die Arbeit wieder aufnahmen. 

— Gremboczyn, 9. Dezember. In der letzten Vorſtandsſitzung 
des hieſigen Darlehnskaſſen vereins wurde beſchloſſen, daß Mit⸗ 
glieder, welche Kohlen vom Verein beziehen, dieſe ſelbſt verwenden müſſen 
oder auch an Mitglieder abgeben können, dagegen iſt das Ablaſſen von 
Kohlen an Nichtmitglieder nicht geſtattet. Zuwiderhandelnde werden beſtraft 
und von den Konſumbezügen ausgeſchloſſen. — In Rogowo oder Rogowko 
ſoll eine Molkerei gegründet werden. 


ar Eingeſandt. 

Dringende Bitte um Abhilfe richten die Bewohner der 
Marienſtraße und benachbarter Straßen an die Polizei. Anſcheinend 
herrenloſe Hunde von recht bedeutender Größe treiben ſich ſchon ſeit ges 
raumer Zeit 
Straßen umher und ängſtigen die Paſſanten. Die Hunde drängen ſich 
ſogar in die Häuſer und werden mitunter recht gefährlich. Vielleicht iſt 
es möglich, Abhilfe zu ſchaffen. 8. 


Vermiſchtes. 

Eiſenbahnunglück. Eine Lokomotive der Köln⸗Frechener 

Lokalbahn ſtieß auf einen mit Perſonen beſetzten Wagen ſo heftig auf, daß 

die Wagenbänke zertrümmert wurden. Ein Mann iſt getödtet, 8 Perſonen 
ſind verletzt worden. z 

In Barcelona rief Dienſtag Abend die Exploſion einer 

Es wurde jedoch 


AE 


b Das meinem Vorgänger 
bitte auch auf mich übertragen zu wollen, und 


regelmäßig in den erſten Abendſtunden in den genannten 


A| parl Sakriss, Schuhmacherstr.26. 


Fr. gebr. Caffee pr. Pfd. 80. 100. 120-160 Pf 
roh. Caffee pr. Pfd, 90 100. 120. 140 Pf. 
Isratenschmalz pr. Pfd. 40 Pf., b.10 Pfd.37 Pf. 
(garantirt reines Schweineschmalz) 

in Fässern von 100-300 Pfd. 35 Mark. 
Amerik. Schmalz pr. Pfd. 35 Pf. b. 10 Pfd. 32Pf. 
Margarine v. 
W 2 En: 50 

eine Vanillen- Chocolade pr. 
feines Choooladenmehl pr. Pfd. 40 u. 60 Pf. 
lleichtlösliche Cacao (garantirt rein) pr. Pfd. 


Niemand verletzt. Die Thäter find noch nicht ermittelt. Aus Alcoy 
(Provinz Alicante) erhielt ein Fabrikant in Barcelona eine Kiſte zugeſandt, 
in der eine Höllenmaſchine enthalten war. 


Bei einer Keſſelexploſion in der Papierfabrik zu 


Leykam bei Graz in Steiermark wurden drei Arbeiter tödtlich und fünf 


ſchwer verletzt. 

Der Berliner Verein zur Verbeſſerung der 
Frauenkleidung' ſtellt folgende Forderungen an die Frau: Die 
Taillenweite muß den Umfang haben, wie er ſich bei tieſſter Einathmung 
ergiebt; die Beinkleider ſollen zur Verhütung von Erkältungen geſchloſſen 
ſein; die Schleppe iſt auf der Straße ganz abzuſchaffen; die Fußbeklei⸗ 
dung ſoll mehr der natürlichen Form des Fußes gerecht werden. — Die 
Forderungen ſind ja ganz ſchön, aber die Ausführung?! 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Dezember. Wie wir hören, if wegen des An: 
griffs auf das deutſche Konſulat in Lorenzo Marquez bereits 
deutſcherſeits in Liſſabon Genugthuung gefordert worden. 

Hamburg, 9. Dezember. Der Raddampfer „Kaiſer“, der 
zur Beherbergung von Arbeitern hergerichtet war, ſollte heute 
früh in Benutzung genommen werden. Der Dampfer iſt aber, 
wie die „Hamb. Börſenhalle“ meldet, in der vergangenen Nacht 
geſunken. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Grimsby, 9 Dezember. 150 Leute, hauptſächlich aus 
London, ſind heute Nachmittag hier eingetroffen, um Abends mit 
dem Dampfer „Staveley“ nach Hamburg abzufahren. Eine 
weitere Anzahl von Arbeitern iſt zur Abfahrt bereit, ſobald die 
Hamburger Arbeitgeber mehr Leute verlangen ſollten. 


Für d ie Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 10. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null 0,12 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetteraussichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 11. Dezember: Kaum veränderte Wetterlage. 
Für Sonnabend, den 12. Dezember: Theils wollig, theils heiter 
mäßiger Froſt. Anffriſchende Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
10. 12. 9. 12. 10. 12. 


Weizen: Dezember 176,— 176,— 


Ruff. Noten. p. Oasss 217,80 216,75) ſo 4 = 3 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,15 216,05 A 23 — 182 
Breuß. 3 pr. Conſols 08.25 98 40 Dezember 127 25 128 25 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols 108,40 108,500 Hafer: Dezember 129 75 130,— 

reuß. 4 pr. Conſols 103.60 103 dla ypäL: Dezember 56,700 57.— 

tſch. Reichsanl. 8%/, 98.— 98,10 Spiritus 50er: locs | —,—| 57,— 
Dtſch. Rchsanl. 3¼% 103.30 103,40 70er leco. 37,60 37,50 
Poln. Pfandb. 4½% 66,90 66,70 Dezember 42,200 42,10 
Poln. Liquidatpfpbbr. —.— 66,90 Mai 43,10 43.10 
Weſtpr. 3% Pfndbr. 93,40) 93,50 1 f 
Disc. Comm Antheile 206,10 206,20 


Thor. Stadtanl.3¼% 
Tendenz der Sonde feſt | feft 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5˙% % für andere Effekten 6. 


REIT IN ERENETREET RETLERTIENERTRE 
5 56261 Geldgewinne. SE: 
Kieler Geld-Loose u I Ur. 


Oeſterreich. Bankn. 169,80 x 


| Nenheiten in Ballstoſſen 


—— ũ— — —— —æ ́́—U7—P — — 
sowie schwarze, weisse u. farbige Seidenstoffe jeder Art zu Wirkl. 
Fabrikpreisen unter Garantie f. Aechtheit u. Solidität v. 55 Pf. 
bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungsschreiben. 
f Möster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & C , dne Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 
eee 


ine Wohnung, 3 Zimmer und 
L Brombergerſtr. 31 neben 5 
niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen 
Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski, Brombergerſtr. 


zu haben. 5154 

Brücenhraße 16, 1 Tr. rechts. 

Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, III. 
Im Haufe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 

und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


A. L. Mohr pr. 5 > u. 50 Pf. 
d 85 Pf. 


130 u. 160 Pf. Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 
Buxtehuder Elernudeln und Eierhörnchen J 77, 
Hochachtungsvoll pro Pfd. 40 Pf 2 freund). möhl. Zimmer 


Unübertrofen 
Schönheitsmittel M 
und zur 


Hautpflege. 


AND N 
AN . 2 
95 den * 
und Drogerien. 


ranz. Wallnüsse 


fl.! 
Mar bots 
ſehr ſchöne 


rumän. Wallnüsse 
Sieil. Lambertnüsse 
Paranüsse 


welches auch 


etwa 20,5 


ann 
| J. G. Adolph. 


Türk. Pflaumen pr. Pfd. 20, 25 u. 30 Pf. 
alte gute Pflaumen pr. Pfd. 10, 15 u. 20 Pf. 
f. geschälte Italien. Birnen pr. Pfd 60 Pf. 
russ. und chinesische Thee's pr. Pfd. 150, 
175, 200 und 250 Pf. 

Pianino-Kerzen pr. Pack = I Pfd. 50 Pf. 
Tannenbaum-Kerzen pr Pack 30 Pf. 
Wallnüsse pr. Pfd. 25, 

Lambert- u. Paranüsse, Budapester Weizen- 
mehl, Würfelzucker, Puderzucker, 
Reis u. Weizengries, kleine und grosse 
andeln zu ganz billigen Preisen. 


Dom. Skalmirowitz 


bei Wierzehoslawitz 
ſucht per 1. Jannar bei hohem Lohn 
d D eiu 


un eputat en 
Kutſcher. 
(Favalleriſt bevorzugt.) 
Ein anſtändiges, älteres und ehrliches 


ucht als Berk . 
. Kutter, Bädermſtr., Mocler, Lindenſtr.3 


Großer gewölbt. Keller 


5 Meter hoch und große Parterre-Räume 
in der Mauerſtraße ſind zu vermiethen 


Ein Ladenlokal 


bis 1. Jan. 


ſind per ſofort zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei J Nowak. 4966 


u Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
Zubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 

n meinem Hauſe iſt per gleich 1 Woh 
nung zu vermiethen. (2803) 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
Trockn. Kellerraum z. v. Strobandſtr. 19, 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 

mern, Alkoven und Küche, 2 Treppen 
hoch, iſt für den Preis von 360 Mark zu 
vermiethen Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 
In meinem Hauſe 


Schulstr. 102 
ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 
ine neu renov. freundl. Wohnung, 2 gr. 
Zimmer, gr. helle Küche, m. Mädchen 
u. Zubeh. v. ſof. zu verm. 
Meinem Sohn Wladislaus Bor- 
zeszkowski bitte ich, auf meinen 
Namen nichts zu borzen, da ich für 
Nichts aufkomme (5287) 
St. Borzeszkowski,. Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 11. Dezember 1896. 
ang. luth. Kirche. 
Die Abendſtunde fällt aus. 


30 u. 40 Pf., sowie 


Farin, 


5319 


5216 


Mädchen, 
die Wirthſchaft verſehen muß, 
erin 


Meter lang 7,8 Meter breit 


W. Sultan. 


zu v. Z. erfr. i. d. Exp. d. Z. 


Ein möhlirtes Zimmer mit Pension 


Bäckerſtr. 3. 


* 


Nan ns 
FREE TEE WIND 


nn 
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Philipp Elkan Nachfolger. 


Inh.: B. Gohn- 


Ich empfehle zu besonders 55 e | 
Handschuhe | "singen , Parfümerien! 
rösstes Lager in nur besten 


alitäten. 5 Sämmtliche Fahrikate des In- u. Auslandes. 
Glace 554 8 it lang, Hänge-Lampen N en Ben 


Sudde von 4—20 Knopf lang. 
TREFF TTTT TINTEN EHEN REFERENT 


Odol -. . 1 M. 25 rt 


Ni |, Eulen Seife J Stik 55 
Ballfächer au en ampen Creme Iris Im 20 
Höchst geschmackvolle Neuheiten in © 

an und Federn. Tisch-Lampen Kalodont 


Selten reiche Auswahl. — 
Schirme 


Ife 5 7 2: 
PL ed e r w aa r e n Sländer-Lampen | — — mit schönen — 
Portemonnaies, Salon-Lamp en Toilette Artikel 


Brieftaschen, Kämme und Bürsten, 


Cigarren-Taschen, n Schwämme, 
Koffer u. e Wunder Lampen Zahn- e 


90000 BOSSE 


BR. . Giraud Wwe., Thorn, ® 
Gerberſtraße 25, 


empfiehlt zum bevorſtehenden muzum | 
Weihnachtsfeste 
W ihr reichhaltiges Lager: ne 


geklärt. und ungeklärt. Leinen, Lakeuleinen, Bezügeleinen, Tiſch⸗ 
N gedere, Handtücher, Taſchentücher, Linon, Hemden ⸗ u. Louiſiana⸗ 
tuche, Negligeeſtoffe, Flanelle, Fries, Trikotagen, Inletts, Drells, 
Bettdecken, Tiſch⸗ und Kaffeedecken, Schürzenſtoffe, fertige Schürzen 
© in allen Größen, fertige Wäſche, Unterröcke, Kleiderwarps, wollene 
Kieiderſtoffe, Kleiderparchende, Blaudrucks, Cretonnes etc. in guten 
reellen 3 — —.— —— — —. 5169 


er Hotel, | Aa Theater. 
Heute Donnerſtag, 10. Dezember Freitag, den II. Dezember: 
Letztes Gaſtſpiel TE 
brusses Künstler-Loncert. des Fräulein Meta IIling. 


Um 12 Uhr Nachts: 
Iltumination |_Mleimath. 
ed gesammten Lokalitäten. M. 6. V. Liederkranz. 


: borzügliche Speiſen u. eee Sonnabend, den 12. d. Mts.: 


— l 


8 
x 

— D. R.-Patent 71102, 
i Beste und schönste ebene Decke, 
% 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 
* — — 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. M. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896... 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


% 
% 
% 
% 
* 
* Silberne Medaille | | Silberne Medaille 
% 
* 
% 
* 
% 


der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
Erfurt 189. und Handwerk 1896. 


(4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 


Auskunft durch die Licenzinhaher: Ulmer & aun, Thorn. 
KIAKRAKRKAKKKUKURKARUNRKURKRKURKUHUUEKKEHNN 


8 e 2 1 Mit Allen Postsendungen Min den Sälen des Schützenhauses. 
ei der heutigen Wahl von . 
gliedern zur Senbelelammer für Kreis — — rn e Zur . einde u. A.: 
d t „Mandeln 

my Ansichten von Jhorn II, der Bopfabfäneider. 

8 1897 bis Ende 1899 in Cabinet und Folio, in Mappen à 2,50 und 15 Mark. #f, Erbelly Feigen, Eintritt au 117 ae nebſt Angehörigen, 
erren N 

Herm. Schwartz jun., Briefbogen und Postkarten mit Thorner Ansichten. Smyrna F 8 De =. 7 Vors 2 

1 Stets vorrüthig bei Walter Lambeck. Suceade, 

J. Lissack, feinste handgewählte 

N. Leiser. 


Marzipan-Mandeln, 
Puder-Raffinade, 


Sultan-Rosinen, 2 
Pralinée-Ueberzugmasse, Am a 12. d. Mts, 


Baum-Behang General⸗ Verſaumlung 


Etwaige Einwendungen gegen dieſe 
Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt bei 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
anzubringen. (5324) 

Thorn den 9. Dezember 1896. 

Der Wahl Kommiſſar. 


I 


8882888888888 BBB 
Zum Weihnachtsfeste 


empfiehlt in grosser Auswahl und sehr billigen Preisen 


Puppenwagen, Kinderstühle u. Tische, 


Herm. F. Schwartz. Kinderwagen, Stühle, Blumentische, in N 
ln. - 18 Arbeitskörbe, Schlussel Körbe, Papier- Q Bisquit und Chocolade Zee Ordnung: Baritanbstwahl. 
Chines, Hat | | körbe, Notengtänden, Marktkörbe u. e Aden, I|® Der Workuma ®" 
2 chlitten. . Adolph. a 
in hochfeiner en 1 reicher nr A p Walnüsse 


Schillerstr. A. Sieckmann | (für Händler) offerirt billigſt 
e 1. Julius Mendel. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. Hierzu: Beilage. 


Schillerſtr. 


A. Mazurkiewiez. 868850905 


Beilage d. Thorner 


Zuckergewinnung und »Deſteuerung im 
ͤͤeutſchen Vollgebiet. 

Mährend des Betriebsjahres 1895/96 waren 397 Rüben⸗ 
zuckerfabriken, 55 Raffinerien und 6 ſelbſiſtändige Melaſſe⸗ Ent- 
zuckerungsanſtalten, im Ganzen alſo 458 Zuckerfabriken im Be- 
triebe. 11,7 Millionen Tonnen Rüben wurden verarbeitet (im 
Vorjahre in 405 Fabriken 14.5 Millionen Tonnen). Da die 
Fabriken in der Kampagne 189495 wegen ſtark geſunkener 
Zucker preiſe ſchlechte Geſchäſte gemacht hatten, wollten fie für 
die folgende Kampagne die Rüben zu weſentlich geringeren 
Preiſen als bisher erwerben, und dieſe ſchlechten Preisgebote 
veranlaßten die Landwirthe, den Anbau von Zuckerrüben im 
Jahre 1895 wieder weſentlich einzuſchränken. Auch aus dem 
Grunde ſtanden den Fabriken geringere Rübenmengen zur Ver- 
fügung, weil die Rübenernte 1895 keinen jo hohen Ertrag ge: 
liefert hatte als 1894 (durchſchnittlich 31 t auf 1 ha gegen 
1894 32,9 t). Dagegen war der Zuckergehalt der 1895 geern⸗ 
teten Rüben ſehr hoch. 

Die geſammte Erzeugung der Fabriken (Melaſſe-Entzuckerunge⸗ 
anſtalten eingerechnet) betrug 189596 in Rohzucker ungerechnet 
1637 057 t gegen 1827 974 t im Betriebsjahre 189495. Aus 
dieſen Mengen im Vergleich zu den verarbeiteten Rübenmengen 
berechnet ſich, daß zur Herfielung von 1 t Rohzucker 189495 
794 t, 189596 dagegen nur 7,13 t Rüben erſorderlich waren. 
Dieſe ſehr günſtige Ausbeute iſt jedoch nicht ausſchließlich eine 
Folge des hohen Zuckergehalts der Rüben, ſondern zum Theil 
nur ſcheinbar und auf die durch das neue Zuckerſteuergeſetz ber- 
vorgerufenen Aenderungen zurückzuführen, welche die Raffinerien 
veranlaßten, ihre ſchwimmenden Produkte noch vor dem 1. Auguſt 
1896 aufzuarbeiten, anſtatt ſie, wie zu gewöhnlichen Zeiten, in 
das neue Betriebsjahr zu übernehmen. 

Die Aus fuhr von Zucker nach dem Auslande betrug, in 
Rohzucker ausgedrückt, 958 128 t gegen 1 046 043 t 1894,95. Der 
Verbrauch an Konſumzucker iſt nach den in den freien Verkehr 
geſetzten Mengen ermittelt zu 668 860 t oder 12,72 kg auf den 
Kopf der Bevölkerung gegen 552 695 t oder 10,68 kg auf den 
Ropf im Jahre 189495, wobei jedoch wieder auf die Wirkung 
des neuen Zuckerſteuergeſetzes hinzuweiſen und darauf aufmerkſam 
zu machen iſt, daß erheblich größere Mengen als ſonſt in den 
freien Verkehr geſetzt worden find, deren thatſächlicher Verbrauch 
nicht mehr in das Betriebsjahr 189596 fiel. 


Tabacban und Tabackernte des deutſchen Zollgebietes. 
Im Jahre 1895 find von 157022 Pflanzern Flächen im Geſammtinhalt 
von 21155 ha mit Taback bepflanzt worden (1894 von 152261 Pflanzern 
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eitung Nr. 291. 


Freitag, den 11. Dezember 1896. 
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17575 ha.) Die Ernte betrug im Ganzen 48580 Tonnen Taback (in 
dachreifem, trockenem Zuſtandeſ oder durchſchnittlich 2296 kg auf 1 ha; 
in keinem der vorhergegangenen 20 Jahre iſt ein ſo hoher Durchſchnitts⸗ 
ertrag erzielt worden. Namentlich Elſaß⸗Lothringen hat eine ſehr ergiebige 
Ernte gehabt, die ſich im Durchſchnitt mit 3113 kg auf 1 ha berechnet. Für 
den 1895er Taback find etwas geringere Preiſe bezahlt worden als für die 
vorangegangenen drei Jahrgänge; doch berechnet ſich der mittlere Preis für 
das ganze Zollgebiet immerhin noch auf 776 Mk. für 1 t trockener Tabacks⸗ 
blätter (1894 842 Mt., 1891 745 Mk.) 

Im Jahre 1896 find von 158077 Pflanzern 22145 ha mit Tab ack 
bepflanzt worden. Demnach hat der Anbau von Taback gegen die Vorjahre 
wieder nicht unerheblich zugenommen (gegen 1895 um 990 ha oder um 
nahezu 5 v. H.) Beſonders in den preußiſchen Provinzen Brandenburg 
und Pommern hat ſich der Tabackbau wieder ſtark gehoben; in erſtgenannter 
Provinz iſt die Anbaufläche von 2465 ha im Jahre 1895 auf 2992 ha im 
Jahre 1896 oder um mehr als 21 v. H. angewachſen. 

D 
Ueber die Heilung der Kurzlichtigkeit 
hielt der Breslauer Ophthalmolog Profeſſor Hermann Cohn vor einiger 
Zeit im dortigen Humboldtverein einen intereſſanten Vortrag. Für ſchwache 
und mittlere Grade der Kurzſichtigkeit bis Nr. 8 genügen meiſt die Konkav⸗ 
brillen; allein die ſtärkeren Nummern 9 bis 20 (das ſtärkſte Glas, welches 
exiſtirt), find leider nicht zu brauchen, da fie Alles verkleinern, verzerren 
und in die Ferne zu rücken ſcheinen. Solchen Kurzſichtigen war bisher 
nicht zu helfen. Jetzt aber können ſie geheilt werden, indem man ihnen 
die Kryſtalllinſe aus dem Auge nimmt. Der Vortragende ſchilderte, wie 
dieſe Idee ſich geſchichtlich entwickelt hat, wie ſchon vor 200 Jahren 
Boerhave in Holland beobachtete, daß Kurzſichtige, denen er die getrübte Linſe, 
den grauen Staar, herausnahm, für die Ferne dann keine Gläſer mehr 
brauchten, und wie B. auch ſchon die richtige optiſche Erklärung dafür gab. 
Im Jahre 1790 ſprachen Richter in Göttingen und 1817 Beer in Wien 
die Idee aus, daß Kurzſichtige geheilt werden könnten, wenn man ihnen 
die geſunde, nicht getrübte Linſe herausnehmen würde. Allein, da damals 
2⁵ . der Staaroperationen durch Eiterung zur Erblindung führten, 
wagte Niemand dieſe Operation. Nun war 1884 von Koller das Cocain 
entdeckt, und durch die antiſeptiſchen Mittel gelang es, die Verluſte bei 
Staaroperationen von 25 Prozent auf 1 Prozent herabzudrücken. Da 
nahm 1890 ein bis dahin unbekannter junger Augenarzt, Dr. Fukala in 
Pilſen (jetzt in Wien), die Frage trotz aller Warnungen praktiſch wieder 
auf; er kämpfte, unbekümmert um alle Zweifel, energiſch für 
die Operation, und heute wird ſeine Methode von den erſten 
Operateuren mit glänzenden Erfolgen ausgeführt. Dr. Fukala macht erſt 
durch einen Einſtich die klare Linſe trüb; ſo entſteht künſtlich grauer Staar. 
Dieſer wird nach einigen Wochen durch einen einfachen Schnitt in die Horn⸗ 
haut aus dem Auge entfernt. Dann brauchen die Kurzſichtigen in der That 
keine Brillen oder nur ganz ſchwache Gläſer, um in die Ferne ſcharf zu 
ſehen; auch leſen ſie dann mit ſchwachen Brillen bequem Zeitungsſchriſt in 
30 bis 50 em. Ganz überraſchend war ferner, daß die Sehſchärfe nach der 
Operation um das 3 bis öfache fich gegen früher beſſerte. Fukala glaubte, 
daß die Methode nur bei Perſonen unter 24 Jahren ſich empfehle; indeſſen 
ſind jetzt auch ſchon 60jährige mit Erfolg operirt worden. Seit 30 Jahren 
haben ſich etwa 1000 Kurzſichtige der Operation in Deutſchland unterzogen; 
man kann alſo noch nicht ſagen, ob für alle Zeiten die operirten Augen 
vor dem Weiterſchreiten der Kurzſichtigkeit bewahrt bleiben werden. Aber 


es iſt dies ſehr wahrſcheinlich, da die Faktoren, welche den Druck im Auge 
erhöhen und das Auge ausdehnen, nunmehr beſeitigt ſind. Fukala ſah auf 
dem nichtoperirten Auge Netzhautablöſung entſtehen, während das operirte 
geſund blieb. Andere Forſcher fanden während zweijähriger Beobachtung 
Stillſtand der Kurzſichtigkeit. Aber ſelbſt wenn das Damoklesſchwert der 
Netzhautablöſung weiter über dem Operirten ſchwebt, jo hat er doch wenig ⸗ 
ſtens bis zu dieſer, vielleicht erſt nach langen Jahren eintretenden Kata⸗ 
ſtrophe viel beſſer geſehen, als ohne Operation. Der Werth der Operation 
ſei gewiß ein ganz großartiger, und die Fukala'ſche Methode eine der her⸗ 
au ner a een der Neuzeit. Sie erſchließe dem Kurzſichtigen 
eine neue Welt. 


Vermiſchtes. 


Während eines ſtürmiſchen Wetters ſank in der 
Oſtſee der mit Oelkuchen und Erbſen von Riga nach Apenrade beſtimmte 
Delfingborger Dampfer „Viola“, wobei von der Beſatzung zehn Mann 
ertranken; nur der Kapitän Bergh und ein Matroſe wurden 16 
rettet. Dieſe beiden trieben im Schiffsboot 48 Stunden in der Oſtſee, bis 
ſie von dem Dampfer „Ruth“ aus Gothenburg gefunden und nach Hel⸗ 
anden gebracht wurden. Sie waren in äußerſt herabgekommenem Zu⸗ 
tand und mußten ins Krankenhaus gebracht werden, denn es zeigte 
bei ihnen kalter Brand an den Füßen. 

Verſchüttet wurden auf der Zeche „Mont Cenis“ bei Dort⸗ 
mund zwei Bergleute durch plötzlich hereinbrechende Maſſen. Nach 
840 Tagen gelangte man endlich zu einem der Verſchütteten, der noch am 

eben war. 

Eine Ehetragödie ſpielte ſich in Steinamanger in Ungarn 
ab. Der Huſarenlieutenant Petak feuerte je drei Revolverſchüſſe auf ſeine 
junge Frau, ſowie auf den Lieutenant Baron Korb ab und verſetzte dem 
Lieutenant Bezeredy drei wuchtige Säbelhiebe. Frau Petak iſt bereits 
en Baron Korb tödtlich verletzt. P. stellte ſich ſelbſt der Militär⸗ 
ehörde. - 

von Kotze. Ueber den Aufenthalt des Ceremonienmeiſters v. Hope 
auf der Feſtung Glatz hatten wir eine Mittheilung des „Kl. J.“ ge⸗ 
bracht, die ſich als theilweiſe nicht zutreffend herausſtellte. Herr von 
Kotze unterſteht wie alle Feſtungsgefangenen, dem Reglement, wonach es 
den Gefangenen nur zweimal wöchentlich geſtattet iſt, den 
inneren Feſtungsbezirk zu verlaſſen. Allerdings iſt für Herrn von Slope 
einige Male eine Ausnahme gemacht worden, wie es heißt, auf Grund 
ärztlicher Anordnungen. 

Das Duell in der franzöſiſchen Armee. Der Sohn des 
Erbauers des Suezkanals, Ferdinand Leſſeps, Feldwebel im 13. franzöſiſchen 
Jägerbataillon in Beziers, hatte mit einem Unteroffizier des in derſelben 
Stadt liegenden 17. Infanterie-Regiments, Pradels, einen heftigen Wort⸗ 
wechſel, der zu einer Herausforderung zum Zweikampf führte. Das Duell 
wurde, wie wir ſchon mittheilten, nach Genehmigung der Oberſten der 
Truppentheile ausgefochten, wobei Leſſeps ſeinem Gegner einen Degenſtich 
in die Bruſt verſetzte, der als ſehr gefährlich von den A bezeichnet 
wird. In der franzöſiſchen Armee iſt das Duell unter den Unteroffi⸗ 
zieren keine Seltenheit; von den Regimentskommandeuren wird nach 
Darlegung der Umſtände die Erlaubniß niemals verweigert. — Sie ſollte 
lieber niemals ertheilt, ſtatt nie verweigert werden! 8 


m ʃ Krb 1 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Die unter Nr. 589 des Firmen-Ne 
giſters eingetragene, hieſige Zweignieder⸗ 


laſſung der Firma 
G. N g 


deren Hauptniederlaſſung in Hamburg 
if, iſt aufgehoben, weil das Geſchäft z 


eidlinger, 


von der Firma: The Singer Manu- 

facturing Company, Hamburg, 

4. G. übernommen worden ift. 
Thorn, den 8. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


tandesamt Mocker. 
Vom 3. bis 10. Dezember er. find gemeldet: 


en. 

1. Zimmergeſelle Hermann Krampitz 
Sohn. 2. Arbeiter Emil Tietz S. 3. 
Arbeiter Joſeph Gusday Tochter. 4. 
Arbeiter Johann Witomali T. 5. Ar: 
beiter Michael Kowalski T. 6. Arbeiter 
Joſeph Dumanski⸗Schör walde Tochter. 
7. Arbeiter Emil Jabs - Schönwalde S. 
8. Arb. Joh. Piotroszewski⸗ Schönwalde 
S. 9. Dachdecker Auguſt Rohde Sohn. 
10. Arbeiter Thomas Kowalski » Col. 


Weißhof Tochter. 


Sterbefälle. 

1. Emil Mundt 6 Jahr. 2. Alma 
Stolz 7 M. 3. Rudolf Knels 9 M. 
4. Valerie Matuszewski 2 Jahr. 5 
Wladislaus Oecuski 1¼ J. 6. Martha 
. 7. Frau Maria Korinth 
— Goriszewski 76 Jahr. 8. Victor 

ewandowski 3 Woch. 9. Anna David⸗ 


Stoff 371, J 


Schönwalde 1 J. 


Auf gebote. 
Arbeiter u David und Wwe. 


Emilie Schönrock geb Ernſt. 


lieſſungen. 
Arbeiter 2 poor mit Auguſte 


Kartoffelstärkemehlfahrik 


4930 


Bronisliaw 


kauft 


Kartoffeln 
zu den [höchſten Tagespreiſen. 


Gegen Hautunreinigkeiten 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 
siohts etc. iſt die wirkſamſte Seife: 


.. Bergmann’s 
E 2 f. 5 


4 


ei 


Birkenbalsamseiſe 
Co. in Dresden. 
Adolf Leetz. 3333 


werden. 

Im Falle 1 — eintretenden Rohrver⸗ 
ſtopfung iſt die ſchnellſte Abhülfe die billigſte, 
weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre pp. 
hierdurch vermieden werden kann. In 
ſolchen Rohrſträngen, wo beſondere Ent⸗ 
leerungen vorgeſehen ſind, alſo hauptſächlich 
bei Kloſetſpülungen, iſt einmal darauf zu 
achten, wi die Entleerungshähne das Waſſer 
auch thatſächlich ablaufen laſſen, und zweitens 
daß die zu entleerende Leitung nach dem 
Entleerungshahn hin ein konſtantes Gefälle 


welches zwiſchen Straße und 
Waſſermeſſer liegt, ſo iſt die Verwaltung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung zu benach⸗ 
richtigen, welche für dieſen Theil der Leitung 
Sorge zu tragen hat. 


perſönliche W 
kunft in Waſſerleitu 


agiſtrat. 
Stadtbauamt IL 


Bekanntmachung. 


Die Hauseigenthümer werden mit Rück⸗ 
ſicht auf den Eintritt kälterer Witterung 
darauf hingewieſen, die Fenſter ſolcher Keller⸗ 
räume, in welchen Waſſerleitungsrohre 
bezw. Waſſermeſſer gelegen ſind, gut zu 
verſchließen und freiliegenden Rohre mit 
Wärmeſchutzmaterial dicht zu umwickeln. Wo 
ein Einfrieren von Leitungsröhren zu be⸗ 
fürchten ſteht, empfiehlt ſich die Anlage eines 
Entleerungshahnes. 

Bezüglich der Regeurohre ſei bemerkt, 
daß einem Einfrieren derſelben durch richtige 
Behandlung und Reinhaltung der Regen⸗ 
rohrkäſten vorgebeugt werden kann. Letztere 
wird von Seiten des Stadtbauamts II gegen 
eine jährliche Entſchädigung von 1 M. 50 Pf. 
pro Kaſten ausgeführt. Es wird daher allen 
denjenigen Hausbeſitzern, welche die Reini⸗ 
gung der Regenrohrkäſten bei der Stadt 
noch nicht beantragt haben, empfohlen, ſich 
in die auf dem Stadtbauamte II ausliegende 
Liſte einzutragen. 5310 

Thorn, den 7. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt III. 


Bekanntmachung. 2 


ur anderweiten Vermiethung 
wölbe Nr. 3 und 4 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 
1900 haben wir einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, d. 16. Dezember er., 

Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Dieſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
bots eine Bietungskaution von 15 Mark bei 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 4. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 
Kieler- 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn à 50000, 20 000 
10000, 5100. 3000; 2 4 2000 
410005 10 4 500; 40 à 300 
30 A 200; 120 & 100; 200 & 50 
200 & 305 500 & 20; 1000 à 10 
4000 4 5 Mark. 


Loose a1 M. 10 Pf. 


5266 


Bekanntmachung. 


Für den en 75 5 d. — 375 
wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1 Sonnabend, den 12 d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr in Barbarken. 
2. Montag, den 14. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente: 
A. Brennholz. 
1. Beolauf Barbarken: 
a. Einſchlag de 1895/96: 
41 rm Kief. Spaltfnüppel. 


10 „ „ Kloben. 
b. Einſchlag de 1896/97 (Totalität): 
86 rm Kiefern Kloben. 


ar: , 1 Spaltknüppel. 
44 „ 8 Stubben. 
16 5 5 RR Cl. 
337 „ „ „II. Cl. (Stg.⸗Hauf.) 
n „III., (Str.-Hauf.) 
Schläge: Jagen 31: 
43 rm Kief. Kloben. 
164 „ „ Reiſig III. (Strauchhaufen) 
Jagen 41: 


2 rm Eichen⸗Kloben. 
8.5 „ Stubben. 
99 „ Reiſig III. Cl. (Strauch). 
2. Belauf ech. 
Einſchlag de 1896/97, Jagen 56: 
7 rm. Kief. Kloben. 


15 „ „ Spaltknüppel. 

70 „ „ Stubben. 8 

208 „ „ Reiſig II. Cl. (grüne 
Stangenhaufen). 


Außerdem in der Totalität: 
beladen, Spaltknüppel, Stubben und 
Reiſig II. Cl. (trockene Stangenhaufen). 

3. Belauf Guttau: 

Einſchlag de 1895/96, Schläge und 

Totalität: 
Kiefern Kloben, 
: „ Spaltknüppel. 
„ Stubben. 
4. Belauf Steinort: 

a. Einſchlag de 1895/96, Schläge: 

Kiefern, Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. 
Totalität: ca. 20 rm Kloben. 

b. Einſchlag de 1896/97, Schläge: 
en ale Stubben und 
Reifi Cl. 

B. Bau⸗ und Nutzholz. 
1. Barbarken: 

Jagen 31 (an der Förſterei). 

47 Stück Kiefern mit 34,41 fm 
81 „ Eichen 12,24 „ 
2. Belauf Steinort: 

Jagen 110 (Saatkamp): 
22 Stück Kiefern mit 17,60 fin. 

Thorn, den 4. Dezember 1896. (5268) 


Der Magiitrat. 


Meine Bäckerei 


in der 
Expedition der Thorner Zeitung. iſt von ſofort oder ſpäter zu verpachten. 


L. Casprowitz, Mocker, Schützſtr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lambeck, Thorn. 


à Notenpiece aus meine 


10 ) : . 


Walter Lambeck. 


Eine Actie 


Thorner Strassenbahn 


zum Neunwerth zu verkaufen. Offerten 
unter A. Z. Nr 5282 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorrätig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


RE en 
Das Pelzwaarenlager 


0 


Th. Rue 
arc eee Ul. 


Thorn, Breiteſtraße 38 
empfiehlt für Herren Geh⸗ u. Reiſepelze, 
Damenpelze, ae arnituren, Pelz⸗ 
mützen, Fußzſäcke, Pelzdecken u. |, m. 

3 us Moderniſirung aller 

elzgegenſtände werden in meiner Werkſtatt 
Be billigſt ausgeführt. ö 


mit Stallungen u. Gartenland 
auf Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter „Kaufsofferte 


Nr. 5283“ in der Exped. d. Bl. erbeten. 
wei ſtarke gute vierzöllige 
aſtenwagen verkauft 

W. Sultan. 
Sehr gute Weihnachtsäpfel 
zu haben Schillerſtraßen⸗Ecke im Keller, 
5224 Lis-Avis Schlesinger. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 3 Uhr. 


